Stadt Stockach
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Texteingabe
Inkrafttreten: 08.01.2021


Satzungen

der Stadt Stockach Uber die
Aufstellung des Bebauungsplanes ,Hintere Walke - Teilanderung”
und
der ortlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,,Hintere Walke - Teilanderung”.

Der Gemeinderat der Stadt Stockach hat am 18.11.2020 fiir den Bebauungsplan
"Hintere Walke - Teilanderung" unter Zugrundelegung der nachfolgenden
Rechtsvorschriften die folgenden Satzungen beschlossen:

1.) Baugesetzbuch (BauGB)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. I S. 3634),

2.) Verordnung liber die bauliche Nutzung der Grundstiicke
(Baunutzungsverordnung - BauNVO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786),

3.) Verordnung iiber die Ausarbeitung der Bauleitpline sowie Uber die Darstellung
des Planinhaltes (Planzeichenverordnung — PlanzV 90)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. | S. 58), zuletzt
gedndert durch Art. 3 G zur Umsetzung der RL 2014/52/EU im Stadtebaurecht und
zur Starkung des neuen Zusammenlebens in der Stadt vom 4.5.2017 (BGBI. | S.
1057),

4.) Landesbauordnung Baden-Wiirttemberg (LBOBaWii)
in der Fassung vom 05.03.2010, zuletzt gedndert durch Art. 3 G zur Umsetzung der
RL zu Gefahren schwerer Unfdlle mit gefdhrlichen Stoffen vom 21.11.2017 (GBI.
S.612),

5.) Gemeindeordnung fiir Baden-Wiirttemberg (GemO)

in der Fassung vom 24.07.2000, zuletzt geandert durch Art. 1 G zur And.
Kommunalwahlrechtlicher Vorschriften vom 19.6.2018 (GBI. S. 221).
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§1
Raumlicher Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes und der Ortlichen
Bauvorschriften ergibt sich aus den Festsetzungen im zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes.

§2

Bestandteile der Satzungen

Der Bebauungsplan und die ortlichen Bauvorschriften bestehen aus:

1. dem gemeinsamen zeichnerischen Teil (Rechtsplan, M 1:500) vom 22.10.2020,
2. dem textlichen Teil des Bebauungsplans vom 22.10.2020,
3. dem textlichen Teil der 6rtlichen Bauvorschriften vom 22.10.2020.

Die ortlichen Bauvorschriften bestehen aus:
1. dem gemeinsamen zeichnerischen Teil (Rechtsplan, M 1:500) vom 22.10.2020,

2. dem textlichen Teil der 6rtlichen Bauvorschriften vom 22.10.2020,

Der Satzung sind als Anlagen beigefiigt:

1. Begriindung des Bebauungsplans vom 22.10.2020,
2. Begriindung der 6rtlichen Bauvorschriften vom 22.10.2020.
§3

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, wer gegen

1. die Anforderungen an die duRere Gestaltung baulicher Anlagen gem. §
74 Abs. 1 Nr. 1 LBO,

2. die Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung der unbebauten
Flachen gem. § 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO,

verstoft.
8§84
Inkrafttreten

Der Bebauungsplan und die ortlichen Bauvorschriften treten mit der ortsiiblichen
Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft. Gleichzeitig werden fiir den
Geltungsbereich des Bebauungsplanes ‘Hintere Walke - Teildnderung” die
Festsetzungen des bisherigen Bebauungsplanes "Hintere Walke” auRer Kraft gesetzt.

Stockach, 19.11.2020
Ausgefertigt:

Stolz, Blirgermeister
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Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 (1) BauGB)

Ergdanzend zu den zeichnerischen Festsetzungen werden folgende planungsrechtliche
Festsetzungen getroffen:

1.0 Art + MaR der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)

Art + MaR der baulichen Nutzung sind fiir den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes durch Planeintrag festgesetzt und der zugehdrigen
Nutzungsschablone zu entnehmen.

1.1 Art der baulichen Nutzung
e Gl = Industriegebiet (§ 9 BauNVO)

1.1.1 Nicht zuldssig sind Anlagen der Abstandsklassen | - VI der Abstandsliste zum
RdErl. d. nordrhein-westfilischen Ministeriums fir Umwelt und
Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 6.6.2007 (SMBI.
NRW. 283) und Anlagen mit &hnlichem Emissionsverhalten. Die
Abstandsliste ist dem Textteil des Bebauungsplanes als Anlage beigefiigt.

1.1.2 Einzelhandelsbetriebe mit zentrenrelevanten Sortimenten gem. , Liste der
zentrenrelevanten bzw. nicht-zentrenrelevanten Sortimente in der Stadt
Stockach” (CIMA-Gutachten, November 2008, S. 40 ff., vgl. Ziffer 1.2) sind
ausgeschlossen.

Zentrenrelevante Sortimente gem. ,Liste der zentrenrelevanten bzw. nicht-
zentrenrelevanten Sortimente in der Stadt Stockach” (CIMA-Gutachten,
November 2008, S. 40 ff:

- Nahrungsmittel, Tabakwaren (auch Reformwaren)

- Apotheken (Pharmazeutische Artikel, Arzneimittel)

- Drogerieartikel (ohne Feinchemikalien, Saaten- und Pflanzenschutzmittel)

- Unterhaltungszeitschriften und Zeitungen

- Medizinische und orthopadische Artikel

- Kosmetische Erzeugnisse und Korperpflegemittel

- Bekleidung (u.a. Bekleidung, Wasche, Kiirschnerware)

- Schuhe und Lederwaren

- Uhren Edelmetallwaren und Schmuck

- Augenoptiker

- Blcher und Fachzeitschriften

- Schreib- und Papierwaren, Schul- und Biroartikel

- Elektrische Haushaltsgerate und elektrotechnische Erzeugnisse (auBer
ElektrogrofRgerate)

- Gerate der Unterhaltungselektronik und Zubehor

- Foto- und optische Erzeugnisse — Computer, Computerteile, periphere
Einheiten und Software

- Telekommunikationsendgerate und Mobiltelefone

- Sportartikel (inkl. Reitsport, Angel, Waffen und Jagdbedarf, ohne
GroRgerdte und Campingmobel)

- Spielwaren

- Musikinstrumente und Musikalien

- Keramische Erzeugnisse (incl. Porzellanwaren) und Glaswaren

- Kunstgegenstande, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse, Briefmarken
Minzen und Geschenkartikel
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2.0

2.1

2.2

2.3

3.0

3.1

3.2

4.0

- Textilien (Haushaltstextilien, Kurzwaren, Schneidereibedarf,
Handarbeiten, Meterware fir Bekleidung und Wasche)

- Haushaltsgegenstande

- Zoologischer Bedarf und lebende Tiere (nur Heim- und Kleintierfutter und
Haustiere).

GemaR § 1 (4) BauNVO wird festgesetzt, dass im ausgewiesenen Gl 1
Einzelhandelsbetriebe in nicht selbststandiger Form als Bestandteil von
Produktions- oder Handwerksbetrieben als Ausnahme zugelassen werden
kénnen. Sie missen der jeweiligen Hauptnutzung deutlich untergeordnet
sein, wobei die Verkaufsfliche maximal 120 m? betragen darf.

MaR der baulichen Nutzung

Das Mal der baulichen Nutzung wird nach § 16 (2) BauNVO bestimmt durch
die im Bebauungsplan eingetragene Grundflachenzahl, die Baumassenzahl
und die Hohe der baulichen Anlagen.

Grundfldchenzahl § 19 BauNVO)

Die zuldssige Grundflaichenzahl (GRZ) ist im zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes durch Eintrag in den Nutzungsschablonen festgesetzt.

Baumassenzahlzahl § 21 BauNVO)

Die zulassige Baumassenzahl ist im zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes durch Eintrag in den Nutzungsschablonen festgesetzt.

Hohe der baulichen Anlagen (§ 18 (1) BauNVO)

Die Hohe der baulichen Anlagen wird definiert durch die Festsetzung der
maximalen Gebdudehdhe, die in Metern Gber Normal Null durch Eintrag in
den Nutzungsschablonen festgesetzt ist.

Bauweise, liberbaubare Grundstiicksflachen (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23
BauNVO)

Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 (BauNVO)

Zulassig ist die abweichende Bauweise mit der Maligabe, dass die
Gebdudeldngen liber 50 m betragen diirfen.

Uberbaubare Grundstiicksfliche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

Die (iberbaubaren Grundsticksflichen sind im zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes durch Baugrenzen festgesetzt.

Nebenanlagen (§ 14 BauNVO)

Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sind im gesamten
Bebauungsplangebiet — mit Ausnahme der ausgewiesenen Verkehrs- und
Grunflachen — zulassig.
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5.0

6.0

7.0

8.0

9.0

10.

10.1

Flachen fiir Stellplatze, Carports und Garagen (§ 9 (1) Nr. 4 BauGB)

Stellplatze, Carports und Garagen sind im gesamten Bebauungsplangebiet —
mit Ausnahme der ausgewiesenen Verkehrs- und Griinflachen — zulassig.

Verkehrsflachen (§ 9 (1) Nr. 11 BauGB)

Im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes sind Verkehrsflachen als

) ErschlieBungsstralle,
. Geh- und Radweg
festgesetzt.

Offentliche Griinflichen (§ 9 (1) Nr. 15 BauGB)

Im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes sind 6ffentliche Griinflachen
festgesetzt.

Erhalt von Bdumen und Strdauchern und sonstigen Bepflanzungen
(8 9 (1) Nr. 25b BauGB)

Im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes sind Erhaltungsgebote fir
Bdume festgesetzt. Die Baume sind bei Abgang zu ersetzen.

Flichen und Einrichtungen fiir die Riickhaltung und Ableitung von
Niederschlagswasser (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Fir Neubau- oder Erweiterungsvorhaben sind im Rahmen des
Entwasserungsgenehmigungsverfahrens auf den Baugrundstiicken Flachen
fiir die Rickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser anzulegen.

Das auf befestigten Flachen - auBerhalb begriinter Dacher - anfallende
Niederschlagswasser ist in diese Flachen einzuleiten.

Die Versickerung muss Uber eine mindestens 30 cm starke, begriinte
Bodenschicht erfolgen. Die Flachenausweisung ist nach den anerkannten
Regeln der Technik zu belegen. Unter den Retentions- und
Versickerungsflachen ist jeweils eine Rigole mit einem Sickerrohr DN 150
anzuordnen.

Flachen und Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelt-
einwirkungen (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB)

Bodenschutz

Zur Vermeidung und Minimierung von baubedingten Belastungen des
Schutzgutes Boden wird festgesetzt:

e mit den Bauantrdgen ist jeweils ein Bodenverwertungskonzept
vorzulegen.
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10.2 Féll und Rodearbeiten

Zum Schutz der Avifauna dirfen Rodearbeiten nur auBerhalb der
Ausschlusszeiten gem. § 39 (5) BNatSchgG, d. h. nicht zwischen dem 1. Marz

und dem 30. September erfolgen.

Stockach, 19.11.2020
Ausgefertigt:

Stolz, Birgermeister
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Inhalt:
1.0
2.0
3.0

1.0

2.0
2.1

2.2

3.0

3.1

Ortliche Bauvorschriften (§ 74 LBO-BW)

Raumlicher Geltungsbereich
AuRere Gestaltung baulicher Anlagen

Gestaltung der unbebauten Flachen

Raumlicher Geltungsbereich

Die ortlichen Bauvorschriften gelten fir den im Rechtsplan M 1 : 500
dargestellten  Geltungsbereich, der dem  Geltungsbereich des
Bebauungsplanes , Hintere Walke - Teilanderung” entspricht.

AuRere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 74 (1) Nr. 1 LBO)
Fassaden

Es sind nicht glanzende Materialien zu verwenden. Transparente
Warmedammfassaden sind zuldssig.

Dachgestaltung
e Zulassig sind

e Dachneigungen von 0° - 20°.

Gestaltung der unbebauten Flachen

Das anfallende Oberflachenwasser ist soweit moglich auf den einzelnen
Grundsticken zuriickzuhalten. Hierzu sind die befestigten Flachen auf ein
Minimum zu reduzieren.

Zur Minimierung der Eingriffe durch Flachenversiegelung sind die Flachen
der privaten und offentlichen Stellplatze fir PKW, Zufahrten, Hofflachen
und neu anzulegende Wege in wasserdurchldssigen Beldgen (z.B.
wassergebundene Decke, Rasenpflaster, Pflaster mit Fugen, Kies)
herzustellen, wenn dem keine wasserrechtlichen Belange entgegenstehen.

Einfriedigungen

Einfriedigungen miissen zu Verkehrsflachen einen Abstand von mind. 0,50
m zur Grenze einhalten.

Stockach, 19.11.2020

Ausgefertigt:

Stolz, Birgermeister
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Hinweise

1. Archaologische Denkmalpflege

Der Beginn aller Erdarbeiten ist frihzeitig vor Baubeginn dem Kreisarchdologen (Am
Schlossgarten 2, 78224 Singen, 07731/61229 oder 0171/3661323) mitzuteilen. Werden
beim Abtrag des Oberbodens archdologische Fundstellen entdeckt, ist fiir eine
archaologische Rettungsgrabung eine offentlich-rechtliche Investorenvereinbarung mit
dem Land Baden- Wiirttemberg, vertreten durch das Landesamt fiir Denkmalpflege im
Regierungsprasidium Stuttgart (Arbeitsstelle Hemmenhofen, Fischersteig 9, 78343
Gaienhofen, Tel. 07735/93777-0) abzuschlieRen, in welcher die Rahmenbedingungen
der Rettungsgrabung geregelt werden. Dies ist bei der terminlichen Planung des
Bauvorhabens zu bericksichtigen. Die Kosten einer gegebenenfalls notwendigen
archaologischen Rettungsgrabung sind vom Vorhabentrager zu (ibernehmen.

Gemal § 20 Denkmalschutzgesetz sind auch im weiteren Bauverlauf etwaige Funde
(Scherben, Knochen, Mauerreste, Metallgegenstande, Graber, auffallige
Bodenverfarbungen) umgehend dem Kreisarchdologen oder dem Landesamt fiir
Denkmalpflege zu melden und bis zur sachgerechten Dokumentation und Ausgrabung
im Boden zu belassen. Mit Unterbrechung der Bauarbeiten ist gegebenenfalls zu
rechnen und Zeit zur Fundbergung einzurdumen.

2. Starkregenereignisse

Aufgrund der Topographie und der weiteren Zunahme an versiegelten Flachen ist bei
Starkregenereignissen im Plangebiet mit verstarktem Oberflachenabfluss zu rechnen. Es
wird auf den Leitfaden '"Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-
Wirttemberg" der LUBW hingewiesen:

https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/wasser/starkregen
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Stadt Stockach - Bebauungsplan "Hintere Walke - Teilanderung’
(Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB)
Stand: 22. Oktober 2020

Inhalt
1. Das Plangebiet - Lage + rdumlicher Geltungsbereich
2. Einordnung in den Flichennutzungsplan / Ubergeordnete Planungen

2.1 Regionalplan der Region Hochrhein-Bodensee
2.2 Bestehender Bebauungsplan "Hintere Walke’
2.3 Verfahren nach § 13a BauGB

3. Bestand / Nutzungen

3.1 Schutzgebiete / Schutzkategorien
3.2 Gewasser / Hochwasserschutz

4, Planungserfordernis + Planungsziele
5. Planung / Planungsinhalte

5.1 Art der baulichen Nutzung

5.2 ErschlieRung

5.3 Bebauung

5.4 Mal} der baulichen Nutzung

5.5 Weitere planungsrechtlichen Festsetzungen
5.6 Ortliche Bauvorschriften

5.7 Regenwasserbewirtschaftung

6. Umweltauswirkungen / Geschitzte Arten
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1. Das Plangebiet - Lage und raumlicher Geltungsbereich

Das ca. 3,085 ha groRe Plangebiet liegt am stidostlichen Ortsrand der Stadt Stockach /
Landkreis Konstanz und umfasst die Grundstiicke:

Fl. St. Nr. 1202 (Teilflache)- Weg,
FI. St. Nr. 1202/1 - Grinflache,
FI. St. Nr. 1208 - Gewerbeflache, bebaut mit einem

mehrgeschossigen Betriebsgebaude,
Verkehrsflachen, Parkplatze

FI. St. Nr. 1208/1 - Gewerbefldche, bebaut mit einem
mehrgeschossigen Betriebsgebaude,

Fl. St. Nr.1208/2 - StralRe "Am Hermannsberg’

Fl. St. Nr. 1208/4 - Gewerbeflache, bebaut mit zwei
Wohn- und Betriebsgebauden,

Fl. St. Nr. 1208/5 - Gewerbeflache, bebaut mit einem

mehrgeschossigen Betriebsgebaude,
Parkplatze,

Fl. St. Nr. 1240 (Teilflache)- Weg,
Fl. St. Nr. 1313/11 (Teilflache) Grinflache, Verkehrsbegleitgriin,
FI. St. Nr. 1313/10 - Grunflache, Verkehrsbegleitgriin entlang der

BundesstraRe 31 / Ludwigshafener StraRe,
FI. St. Nr. 1313/47 - straBenbegleitender Geh- und Radweg entlang
der BundesstralRe 31 / Ludwigshafener StralRe,
Die exakten Grenzen des Plangebietes sind im zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes als Grenze des raumlichen Geltungsbereichs dargestellt.

Es wird

e im Norden von der BundesstraRe 31 / Ludwigshafener StraBe und dem Areal
eines Umspannwerks,

e im Osten von der von der Bundesstrale 31 / Ludwigshafener StraRe,
e im Stiden von Wohnbebauung von einem Griinzug
e undim Westen von landwirtschaftlichen Flachen

begrenzt. Das Plangebiet liegt i. M. auf ca. 480.00 m (. NN.
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Stadt Stockach - Bebauungsplan "Hintere Walke - Teilanderung’
(Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB)
Stand: 22. Oktober 2020

Luftbild (ohne MaRstab)
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Lageplan (ohne MaRstab)

2. Einordnung in den Flichennutzungsplan / Ubergeordnete Planungen

Im Flachennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Stockach ist das Plangebiet als
gewerbliche  Bauflaichen dargestellt. Der Bebauungsplan ist aus dem
Flachennutzungsplan entwickelt.
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Stadt Stockach - Bebauungsplan "Hintere Walke - Teilanderung’
(Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB)
Stand: 22. Oktober 2020

Ausschnitt au; dem Flachennutzungsplan der Vemaltuhgsgemeinschaft Stockach (ohne MaRstab)

2.1 Regionalplan der Region Hochrhein-Bodensee

Im Regionalplan 2000 der Region Hochrhein-Bodensee ist das Plangebiet als
“Siedlungsflache Industrie und Gewerbe’ dargestellt. Im Nordwesten schliefSt sich der
Standort fiir ein Umspannwerk an.
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Ausschnitt aus dem Reglonalplan des Reglonalverbandes Hochrhein-Bodensee (ohne MaRBstab)
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2.2 Bestehender Bebauungsplan "Hintere Walke’

Das Plangebiet ist Teil des seit 1974 rechtskraftigen Bebauungsplanes "Hintere Walke’,
der neben dem Standort fur ein Umspannwerk und einem Industriegebiet (Gl) gem. § 9
BauNVO auch eine Verkehrsflache (Strale "Am Hermannsberg’) und eine entlang der
Bundesstralle 31 verlaufende Grinflache ausweist. Im Gl ist die Grundflachenzahl m
mit 0,7 und die Geschossflichenzahl mit 6,0 festgesetzt. Zuladssig ist die offene
Bauweise, wobei die Gebdudehdhen 490.00 m U. NN nicht Gberschreiten dirfen.

Im ausgewiesenen Industriegebiet sind genehmigungsbedirftige Betriebe gem. §16
der Gewerbeordnung vom 07. Juli 1971 nicht zuladssig. In dieser Gewerbeordnung sind
insgesamt 58 genehmigungsbediirftige Nutzungen aufgefihrt.
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Bebauungsplan “Hintere Walke” (ohne MaRstab)

2.3 Verfahren nach § 13a BauGB

Gem. ,,Gesetz zur Erleichterung von Planungsvorhaben fiir die Innenentwicklung der
Stadte” vom 21. Dezember 2006 kénnen nach § 13a BauGB ,Bebauungsplane der
Innenentwicklung” aufgestellt werden. Hierin heil3t es u. a.:

(1) ,Ein Bebauungsplan fiir die Wiedernutzbarmachung von Fldchen, die
Nachverdichtung oder andere  MafiSnahmen der Innenentwicklung
(Bebauungsplan der Innenentwicklung) kann im beschleunigten Verfahren
aufgestellt werden. Der Bebauungsplan darf im beschleunigten Verfahren nur
aufgestellt werden, wenn in ihm eine zuléssige Grundfldche im Sinne des § 19
Abs. 2 der Baunutzungsverordnung oder eine Gréfse der Grundfldche
festgesetzt wird von insgesamt

1. weniger als 20.000 m?.....

2. 20.000 m? bis weniger als 70.000 m? wenn auf Grund einer
liberschldgigen Priifung unter Berlicksichtigung der Anlage 2 dieses Gesetzes
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genannten Kriterien die Einschétzung erlangt wird, dass der Bebauungsplan
voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen hat,

die nach § 2 Abs. 4 Satz 4 in der Abwdgung zu berlicksichtigen wadren..............
(2) Im beschleunigten Verfahren

1. gelten die Vorschriften des vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2
und 3 Satz 1 entsprechend.............

3. gelten in den Fdllen des Absatzes 1 Satz 2 Nr. 1 Eingriffe, die auf Grund
der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a
Abs. 3 Satz 5 vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zuldssig.“

Die o. g. Kriterien treffen auf die vorliegende Planung zu.

Die nach § 19 Abs. 2 BauNVO festgesetzte Grundfliche umfasst weniger als 20.000 m?.
Das Plangebiet hat eine GréoBe von ca. 3,1 ha. Davon sind ca. 24.168 m? als
Gewerbegebiet ausgewiesen. Mit der festgesetzten Grundflachenzahl (GRZ) 0,70
betragt die im Gebiet mogliche Gesamt-Grundfliche maximal ca. 16.917 m2.

Das Plangebiet ist Teil der Siedlungslage von Stockach und nahezu allseits von
bebauten Fliachen umgeben. Die ErschlieBung erfolgt Uber die StraBe ‘Am
Hermannsberg’, die von der BundesstraRRe 31 / Ludwigshafener StraRe abzweigt.

Aufgrund der vorhandenen Nutzungsstrukturen und des Fehlens hoherwertiger
Biotopstrukturen sind erhebliche Umweltauswirkungen nicht zu vermuten.
Nutzungsbedingt ist in erster Linie eine zusatzliche Bodenversiegelung in den
Bereichen zu erwarten, in denen bauliche Erweiterungen moglich sind.

Die Inanspruchnahme von § 13a BauGB bedeutet, dass kein Umweltbericht
erforderlich wird und das Planvorhaben nicht der Eingriff-Ausgleichsregelung
unterliegt.

3. Bestand / Nutzungen

Das Plangebiet ist weitgehend mit mehrgeschossigen Betriebsgebduden und mit
Verkehrsflachen, Zufahrten und Parkplatzen befestigt. Griinflichen finden sich am
ostlichen, stdlichen und westlichen Rand des Plangebietes.

Plangebiet von Osten an der Einmiindung der StraBe "Am Hermannsberg” in die Bundesstrafle 31
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Stadt Stockach - Bebauungsplan "Hintere Walke - Teilanderung’
(Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB)
Stand: 22. Oktober 2020

Plangebiet von Siidwesten

3.1 Schutzgebiete / Schutzkategorien

Das Plangebiet enthalt keine geschiitzten Biotope. Natur-, Landschaftsschutz- und
Natura-2000-Gebiete sind von der Planung nicht berihrt.

LUBW-Biotopkartierung (ohne aBstab)
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Stadt Stockach - Bebauungsplan "Hintere Walke - Teilanderung’
(Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB)
Stand: 22. Oktober 2020

3.2 Gewaisser / Hochwasserschutz

Das Plangebiet und sein ndheres Umfeld enthdlt keine Oberflaichengewadsser.
Uberflutungsflichen und festgesetzte Uberschwemmungsgebiete sind von der Planung
nicht beruhrt.

Im Westen grenzt die Zone IlIB des festgesetzten Wasserschutzgebietes Nr. 335087 —
TB Kniebreche, Stockach — an das Plangebiet an.

Festgesetzes Wasserschutzgebiet (Quelle: LUBW, ohne MaBstab)

4. Planungserfordernis + Planungsziele

Mit der vorliegenden Planung soll die kiinftige Nutzung im ausgewiesenen
Industriegebiet auf der Grundlage der aktuellen gesetzlichen Grundlagen und unter
besonderer Berlicksichtigung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Stockach geregelt
werden.

Grundlage fir den seit 1974 rechtskraftigen Bebauungsplan "Hintere Walke” war die
BauNVO 1968, nach der in ausgewiesenen Industriegebieten auch
Einzelhandelsbetriebe und Verbrauchermarkte — ohne Einschriankung der
Verkaufsflache — zuldssig sind, soweit sie nach Lage, Umfang und Zweckbestimmung
nicht der Gbergemeindlichen Versorgung dienen. Eine derartige Nutzung widerspricht
jedoch dem Einzelhandelskonzept von 2008, das zum Ziel hat, die Innenstadt mit ihrer
vielfdltigen Einzelhandelsstruktur zu foérdern. Dieses Ziel entspricht auch dem im
Landesentwicklungsplan (LEP) formulierten Integrationsverbot (Plansatz 3.34.7.2):

‘Einzelhandelsgrofsprojekte diirfen weder durch ihre Lage und Gréfse noch durch ihre
Folgewirkungen die Funktionsfihigkeit der Stadt- und Ortskerne der Standortgemeinde
wesentlich  beeintrdchtigen.  Einzelhandelsgrofsprojekte  sollen  vorrangig an
stddtebaulich integrierten Standorten ausgewiesen, errichtet und erweitert werden. Fiir
nicht zentrenrelevante Warensortimente kommen auch stddtebauliche Randlagen in
Frage’.
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Gem. aktueller BauNVO sind sog. grol¥flachige Einzelhandelsbetriebe mit einer
Verkaufsfliche von Gber 800 m? nur noch in dafiir ausgewiesenen Sondergebieten
oder in Kerngebieten zulassig.

Nachdem in einem wesentlichen Teil des Plangebietes die bisher vorhandene Nutzung
als GroR- und Einzelhandelsbetrieb wegen der Aufgabe des Betriebes entfallen ist,
kann es zu erheblichen Umstrukturierungen bzw. Nutzungsanderungen kommen.
Damit besteht die Gefahr der im Landesentwicklungsplan aufgeflihrten
stadtebaulichen Fehlentwicklungen. Fir die Teilanderung des Bebauungsplanes
‘Hintere Walke” ergibt sich damit ein Planungserfordernis und eine Planungspflicht
gem. § 1 (3) BauGB, der die Stadt Stockach mit der vorliegenden Planung nachkommt.

Dariiber hinaus sollen kinftige Nutzungen auch mit Blick auf die nérdlich des
Plangebietes gelegenen Wohnbebauung geregelt werden. Fiir einen im Plangebiet
angesiedelten Betrieb werden zudem stadtebaulich vertretbare
Erweiterungsmoglichkeiten angestrebt.

5. Planung / Planungsinhalte
5.1 Art der baulichen Nutzung

Die Art der baulichen Nutzung bleibt gegeniiber dem seit 1974 rechtskraftigen
Bebauungsplan unverandert als

¢ Gl Industriegebiet gem. § 9 BauNVO

Grundlage fir die zuldssigen Nutzungen ist anstatt der nicht mehr geltenden
Gewerbeordnung von 1971 die sog. ‘Abstandsliste” zum RdErl. d. nordrhein-
westfalischen Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz vom 6.6.2007 (SMBI. NRW. 283). Die in der Abstandsliste unter den
Abstandsklassen | - VI und Anlagen mit dhnlichem Emissionsverhalte sind nicht
zuldssig. Dabei handelt es sich um Nutzungen, deren Emissionsverhalten zu
erheblichen Beeintrachtigen der nordlich des Plangebietes gelegenen Wohnbebauung
fliihren kdnnten. Die Abstandsliste ist dem Bebauungsplan als Anlage beigefligt.

Einzelhandelsbetriebe

Unter Bericksichtigung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Stockach werden
Sortimente gem. , Liste der zentrenrelevanten bzw. nicht-zentrenrelevanten Sortimente
in der Stadt Stockach” (CIMA-Gutachten, November 2008, S. 40 ff., vgl. Ziffer 1.2)
ausgeschlossen. Diese Sortimente sind in der entsprechenden planungsrechtlichen
Festsetzung aufgefihrt. Sie dient dem Schutz und der Férderung der innerstadtischen
Einzelhandelsstruktur, die wesentlich zur Attraktivitdt und Vielfalt der Innenstadt und
zur gesicherten Versorgung der Einwohner beitragt.

Handwerks- und Produktionsbetriebe sollen jedoch die Maoglichkeit haben, ihre
eigenen Produkte oder Waren, die im direktem Zusammenhang mit ihrem
Geschéaftszweck stehen, in begrenztem Malie direkt zu vermarkten. Deshalb kénnen
derartige Verkaufsflichen bis zu einer maximalen GréRe von 120 m? als Ausnahme
zugelassen werden, wenn gewabhrleistet ist, dass sie keine negativen Auswirkungen auf
die Einzelhandelsstruktur in der Stockach Innenstadt haben.
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5.2 ErschlieBung

Die ErschlieBung erfolgt auch weiterhin (ber die StraBe ‘Am Hermannsberg'.
Anderungen gegeniiber dem bestehenden Bebauungsplan sind nicht vorgesehen.

5.3 Bebauung

Der bisher rechtskraftige Bebauungsplan enthdlt zwei Baufenster, die westlich und
Ostlich der StraRe ‘Am Hermannsberg  angeordnet sind. Das westliche Baufenster
bleibt unveradndert, das Ostliche wird geringfiigig nach Siidwesten und Nordosten so
erweitert, dass es den derzeitigen Gebdudebestand umfasst.

5.4 MaR der baulichen Nutzung
Das MaR der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Festsetzung der

Grundfldchenzahl (GRZ)
GeschoBflachenzahl (GFz)
Maximale Gebaudehohe in m ii. NN

Die im bisher rechtskraftigen Bebauungsplan festgesetzten Werte bleiben
unverandert.

5.5 Weitere planungsrechtlichen Festsetzungen

Bauweise

Im Gegensatz zum bisher rechtskraftigen Bebauungsplan, in dem die offene (o)
Bauweise festgesetzt ist, ist kiinftig die abweichende (a) Bauweise gem. § 22 (42)
BauNVO mit der Maligabe zuldssig, dass die Gebdudeldangen liber 50 m betragen
diirfen. Dies entspricht auch der mittlerweile vorhandenen Bebauung.

Offentliche Griinflichen

Die am nordostlichen und sidwestlichen Rand gelegenen Griinflichen werden
gesichert, weil sie wichtige Funktionen fiir die Einbindung des Industriegebietes in die
Landschaft wahrnehmen und dariiber hinaus im Nordosten als Standort fiir eine
strallen- und siedlungsbildpragende Baumreihe dienen.

Erhalt von Baumen

Fur die vorhandene Baumreihe entlang der BundesstraRBe 31 / Ludwigshafener StraRRe
sind Erhaltungsgebote festgesetzt. Die Baume sind stralRenbildprdagend und erfillen
dartber hinaus 6kologische Funktionen als Brut- und Nahrungshabitate und fiir das
Kleinklima.
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Baumreihe an der Bundesstrae 31

Riickhaltung und Ableitung von Niederschlagswasser

Gem. den Vorgaben des bad.-wirtt. Wasserhaushaltsgesetzes ist festgesetzt, dass bei
NeubaumaRnahmen (Neu- oder Erweiterungsbauten) Flachen fir die Rickhaltung und
die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers angelegt werden mussen.

Bodenschutz

Das sudostlich der Strale "Am Hermannsberg” ausgewiesene Baufenster lasst — wie
auch der noch rechtskraftige Bebauungsplan -. Erweiterungsmoglichkeiten nach Siiden
/ Stidosten zu. Die Flachen weisen groRtenteils eine ausgepragte Hanglage auf, so dass
bei BaumaBnahmen mit erheblichen Aushubmengen zu rechnen ist. Fir die geordnete
Entsorgung bzw. Wiederverwertung des Bodenaushubs wird daher ein
Bodenverwertungskonzept erforderlich.

Féll-und Rodearbeiten
Siehe hierzu Pkt. 6.
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5.6 Ortliche Bauvorschriften

Ortliche Bauvorschriften gemaR § 74 LBO sollen zu einem harmonischen Siedlungsbild
flihren und gestalterische Auswiichse vermeiden.

Insbesondere betreffen sie

die duBere Gestaltung der baulichen Anlagen

Fiir die Fassaden- und Wandgestaltung sind glanzende Materialien mit Ricksicht auf das
Ortsbild ausgeschlossen.

Gestaltung der Freiflichen

Zur Begrenzung negativer Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt durch die
Versiegelung sind fir befestigte Flachen im Bereich von Stellplatzen ausschlielRlich
wasserdurchladssige Beldge zuldssig.
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6. Umweltauswirkungen / geschiitzte Arten

Die vorliegende Planung umfasst zum groRten Teil bereits tiberbaute bzw. befestigte /
versiegelte Flachen und regelt kiinftige Nutzungen im Plangebiet. Es ergeben sich
keinerlei Veranderungen bzw. Auswirkungen auf Umweltbelange. Lediglich das
sidostlich der StraBe "Am Hermannsberg’ ausgewiesene Baufenster ldsst bauliche
Erweiterungsmoglichkeiten zu. Die zur Verfugung stehende, ca. 1.400 m? groRe Fliche
ist groRtenteils als Zierrasen angelegt und am Rand mit Gartengehdlzen bestanden.
Diese sind als Brut- und Nahrungshabitate fir Vogel, Insekten und madglicherweise
auch Kleinsauger zu beurteilen. Sudlich und slidostlich des Plangebietes verlduft ein
zusammenhangender Griinzug, der vielfdltige Strukturen, u. a. Geholzgruppen und
offene Wiesenflachen, enthidlt und beim Entfall der im Baufenster enthaltenen
Gartengeholze deren Funktionen ibernehmen kann. Der Bebauungsplan enthalt eine
planungsrechtliche Festsetzung, wonach Fall- und Rodearbeiten nur auRerhalb der
Ausschlusszeiten gem. NatSchG zuldssig sind.

Mogliche Erweiterungsflache von Siiden

Die weiteren zu erwartenden Umweltauswirkungen beschranken sich aufgrund der
moglichen Neu- und Erweiterungsbebauung auf die Bodenversiegelung mit einer
Fliche von maximal 1.400 m2. Auswirkungen auf das Lokal- und Kleinklima sind
aufgrund der im Verhéltnis zum Plangebiet untergeordneten Flache nicht erheblich.
Beeintrachtigen des Grundwasserhaushaltes bzw. der Grundwasserneubildung kdnnen
durch ein geeignetes Regenwasserbewirtschaftungskonzept minimiert werden. Die
Erweiterungsfliche wird durch die bestehende Bebauung und den siudostlich
verlaufenden Griinzug weitgehend abgeschirmt, so dass sich das Siedlungs- und
Landschaftsbild nur unerheblich verandert.

Verbotstatbestande gem. § 44 BNatSchG sind nach dem derzeitigen Kenntnisstand
durch die vorliegende Planung nicht zu befiirchten.

Stockach, den 19.11.2020

Seite 22 von 22



	10. Flächen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelt-einwirkungen (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB)



